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Kurzchronik der Uznacherdaten bis 1899 
 

7. Jahrhundert v. Chr. In unserer Gegend wohnen Kelten, Hügelgrabfunde auf Bal-
menrain. 

Noch bestehen alte Mauerresten im Spinnereiwald auf Bürglen. 
(1, 2) 

Römerzeit von 57 v. Chr. bis 476 n Chr. 

Die Römerstrasse führt von Ziegelbrücke über den Uznaberg 
nach Kempraten. Münzfunde am Uznaberg. (2, 5) 

4. Jahrhundert v. Chr. Bei den Einfällen der Alemannen wird der Wachtturm von 
Uzenacum auf Bürgeln beschädigt. (8)  

496  Uznach kommt unter die Herrschaft der Franken. (8) 

511  Uznach und ganz Helvetien kommen zum Austrasischen König-
reich (Ostfrankreich, Rheinland, Bayern und Helvetien). (8) 

um 610  Die ersten Glaubensboten Kolumban und Gallus sind in Tug-
gen. Gallus verbrennt heidnische Heiligtümer. (2) 

741 19. November 1. Urkunde erwähnt die Schenkung von Gütern, Eigenleuten 
und Liegenschaften in Uznach (Uzinaa, Uzinaca) Dattikon (Tat-
tinchova) u.s.w. von Frau Beata und ihrem Mann an das Frau-
enkloster auf der Insel Lützelau. (2, 3a, 5) 

744 9. November Da das Frauenkloster nicht lebensfähig ist, überträgt Frau Beata 
die Schenkung an das Kloster St. Gallen. (2, 3a, 5) 

745 10. September Sohn Landbert erneuert die Schenkung. 

759  Abt Otmar stirbt in der Verbannung auf der Insel Werd. Dem 
Kloster St. Gallen werden zahlreiche Güter entzogen. Sie kom-
men an den königlichen Fiskus Zürich, also auch Uznach. (2, 3) 

821 15. Februar Im Königspalast zu Aachen wird eine Urkunde ausgefertigt über 
die Rückgabe der Güter an das Kloster St. Gallen. (2, 3, 5) 

820 - 920  Aus dieser Zeit sind noch 15 Urkunden erhalten, die in Uzenried 
ausgestellt wurden. (2, 3, 5) 

827 August Abt Gotzberg weilt mit grossem Gefolge in Uznach. (2, 3) 

829 20. April Wiederum weilt Abt Gotzberg in Uznach und unterzeichnet fei-
erlich Urkunden, einer der Unterzeichner heisst Uozo, ein direk-
ter Nachkomme nach dessen Name die Siedlung benannt ist. 
(2, 3, 5) 

856 21. März Ist eine Urkunde in der Vorhalle der Gallusbasilika ausgestellt. 
Uznach wird darin erstmals als Uzzinruid erwähnt. Uzzinruid deu-
tet auf das nahe Riet hin. Vermutlich wird die Gallusbasilika schon 
Jahrzehnte früher erbaut. (2, 3, 13) 

912 9. Februar Die letzte St. Galler Stiftungsurkunde, die von Uznach handelt. 
(3) 

9. / 10. Jahrhundert Uzinaca ist Lehensherrschaft der deutschen Kaiser. (8) 

ca. 1180  Die Grafschaft Uznach ist im Besitz des Grafen Rudolf von Rap-
perswil. 
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1180 - 1195  Diethelm I. heiratet Guta von Rapperswil und erhält als Hoch-
zeitsgabe die Grafschaft Uznach sowie eine Rose im Wappen. 
(2, 8) 

1200  Um 1200 erbauen die Toggenburger die Burg Uznaberg. (3) 

1200  Kruzifix aus dem alten Uznach (im Schw. Landesmuseum) (Hei-
matkunde vom Linthgebiet, Dr. Oberholzer, 1933) 

1228 + 1229  Bei einer Verurkundung eines Rechtsgeschäfts auf dem Fried-
hof sind erstmals die «Burgens von Uchena» als Zeugen betei-
ligt. (2, 3, 6) 

1234  Die Burg Uznaberg wird im Zusammenhang mit dem Bruder-
mord als Pfand dem Abt von St. Gallen überlassen. (2, 3) 

1240  Die Toggenburger sind wiederum Besitzer der Burg. (2) 

1268  Die Zürcher zerstören unter der Führung Rudolfs von Habsbur-
ger nach langer Belagerung die Burg Uznaberg. Nach der Zer-
störung wohnen die Grafen in einer einfachen Burg in der Stadt 
Uznach. (2, 3) 

1275  Güterausscheidung zwischen Friedrich II und seinem Neffen. 
Diethelm Friedrich erhält das Besitzrecht auf das Kirchengut 
von Uznach. (3) 

1277 - 1299  In dieser Zeit werden verschiedene Urkunden «ze Uzznea uf 
dem turme ausgestellt». (2, 3, 4, 6) 

1317 21. Juli Einweihung der Kapelle zu Ehren des hl. Michael. Durch den 
Toggenburger Graf Kraft wird diese mit verschiedenem Grund-
besitz ausgestattet, so auch mit der «Müllj unterm Uznaberg». 
(4, 6, 8) 

1337  Schlacht bei Grynau. Hier stirbt Johann I. von Habsburg-Lau-
fenburg im Kampf gegen die Zürcher unter Leitung von Rudolf 
Brun. 

1339  stirbt Graf Kraft, die Grabplatte ist noch heute im Windfang der 
Pfarrkirche vorhanden. (4) 

1345  Das Geschlecht «Schubiger, burger ze Utzna» wird erstmals in 
einer Urkunde erwähnt. (6, 7) 

1370  Die Antoniusbrüder gelangen mit der Bitte an die Grafen Donat 
und Diethelm von Toggenburg ihnen in der St. Michaels Kirche 
einen Altar zu Ehren ihres Ordensheiligen zu erstellen. Zu jener 
Zeit herrschen die Pest und das Antoniusfeuer (eine Hautkrank-
heit). (3, 4) 

1373 16. Mai Die Grafen überlassen den Antönier die Michaelskapelle samt 
den damit verbundenen Pfründen und ihrem Einkommen. Ei-
nige Jahre später heisst sie Antoniuskirche. (4) 

1385 23. Juni Die Grafen stiften der Michaelskapelle den Kirchensatz von 
Russikon, dieser bleibt bis 1934 bestehen. (2) 

1385  Am Fest des Hl. Apostel Johannes stirbt Graf Diethelm. Sein 
Leichnam wird in der Antoniuskirche bestattet. (3) 

1401  ist von einem Uznacher Kornmass die Rede. (2) 
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1405  Das älteste Stadtsiegel, Städtebündnis Lichtensteig und 
Uznach (Kunstdenkmäler des Kantons St. Gallen, Band IV, 
1966) 

1407  Müller ist als altes Burgergeschlecht erwähnt. (7) 

1407  Gründung einer Bruderschaft der fahrenden Leute, Pfeifer und 
Geiger. Die Gründungsurkunde, ausgestellt vom letzten Tog-
genburger Grafen Friedrich VII, befindet sich im Kirchenarchiv. 
(2, 3) 

1436 30. April Graf Friedrich VII. stirbt kinderlos auf der Schattenburg bei Feld-
kirch. Die Witwe verschenkt den Kirchensatz der alten Stadt an 
die Burger von Uznach. Nach ihrem Tod will sie die Grafschaft 
Uznach den Zürchern vermachen. Das ist die Ursache des alten 
Zürichkrieges. (2, 3) 

1436  Das Toggenburger Erbe wird verteilt, die Grafschaft Uznach 
kommt unter die Herrschaft der Herren von Raron. 

1437  Schmuki, Ammann am Uznaberg (7) 

1437 23. Mai Die Herren von Raron verpfänden die Grafschaft Uznach gegen 
1000 Florin an Schwyz und Glarus. (2, 8) 

1437  Die Missernte in diesem Jahr ist besonders schlimm, die Zür-
cher verhängen über Glarus, Schwyz, Uznach und Gaster die 
Korn- und Getreidesperre. (2) 

1439 Dezember Im Dezember erlangen die Uznacher den Freiheitsbrief für die 
Stadt und die Landschaft. Das Marktrecht wird als «altüberkom-
menes» Recht bezeichnet, der damals grösste Markt ist der 
Töni-Markt. (3, 6, 8) 

1445  Die Zürcher und Österreicher äschern die Uznacher Altstadt ein 
(Häuser in der Nähe der Kreuzkirche). (3, 6, 8, 9) 

1436 - 1450  14 Jahre dauert der alte Zürichkrieg, er bringt viel Schrecken, 
Leid und Unglück über die Eidgenossenschaft. 

1450  Der Freiheitsbrief dient als Grundlage der staatlichen Ordnung. 

1451 / 1457  Landmarch zwischen Gaster und Uznach gütlich «angebah-
net». «Vom Gubelstein bis Dattikomerbach. Der alten Strasse 
zwischen Hasenweid und Bachtthall hinunter zum Fischhuser 
Bach und dem Bachab in die grosse Eich». (8) 

1457  Bochsler als Burger der Stadt nachweisbar. (7) 

1459  erste urkundliche Erwähnung der Familie Blöchliger 

(Warum diese nicht Burger sind, ist unerklärlich). (7) 

1462  gerichtliche Grenzbereinigung zwischen Uznach und Rappers-
wil (8) 

1469 2. Februar Petermann von Raron verkauft die Grafschaft Uznach an 
Schwyz und Glarus für total 3550 Gulden. Die neuen Herren 
anerkennen den Freiheitsbrief von 1439. Die Landschaft wird 
«Utznangberg» genannt. Mit Uznaberg sind die Dörfer und Höfe 
Rüeterswil (heute St. Gallenkappel), Lenzikon (Eschenbach), 
Gebertingen (Ernetschwil) und Oblinden (Goldingen). Nicht er-
wähnt in dieser Urkunde sind Gauen (Gommiswald) und 
Schmerikon. (2, 8) 
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1470 30. März Der Drittelbrief regelt die Kosten, die Mannschaft und den Rat 
zwischen Stadt und Landschaft. (2) 

1471  Papst Sixtus IV. bestätigt die Übergabe der Uznacher Pfarr-
rechte und Pfarrgüter an das Antoniushaus. (3) 

1482  Die Uznacher beginnen mit der Kollekte zum Neubau der Pfarr-
kirche. Die Stadt ist durch den Zürichkrieg arm geworden. (3) 

1484  Neues Sakramentshäuschen in der Michaelskapelle. Dieses 
befindet sich noch heute in der Pfarrkirche. (3) 

1490  gemeinsamer Landammann für Stadt und die 6 Tagwen 

gemeinsamer Landrat 1/3 Burgerschaft, 2/3 Landschaft (8) 

1494  Die Kreuzkirche ist zu klein. Beginn der Bauarbeiten am Turm, 
Der Sturz des Sakristeifensters trägt die Jahrzahl 1494. Zur 
Pfarrei Uznach gehörten Goldingen, St. Gallenkappel, Walde 
und Ernetschwil. (2) 

1495 Hl. Abend Ein Grossbrand zerstört alle Häuser von der Antoniuskirche bis 
zum Untertor (rund 40 Häuser). (2, 9) 

Beim Wiederaufbau wird auf die Arkaden verzichtet, dadurch 
kann der Häuserabstand verbreitert werden. 

1498  Der Landesvertrag wird erneuert und in einer Urkunde festge-
halten und bis 1798 an der Landsgemeinde und vom Landvogt 
alle zwei Jahre beschworen. (2) 

1498 20. Mai Schmerikon wird aus dem Pfarrverband von Uznach entlassen. 
(3) 

1499  Oberholzer, Wäspi und Widmer im Verzeichnis als Reisläufer 
aufgeführt (im 18. Jahrhundert eingebürgert) (7) 

1503  Das neue Sakramentshäuschen in der Kreuzkirche wird ver-
setzt (mit dem zweitältesten Uznacher Wappen) (2, 3) 

1505  Abschluss der Bauarbeiten an der Kreuzkirche (um Teil mit Stei-
nen von der Burg Uznaberg) (3, 8) 

1505  «Rieter-Theilung» zwischen Uznach, Benken und ab dem Buch-
berg, Kaltbrunnen (8) 

1510  Rüegg und Wäger als Landleutegeschlecht erwähnt (7) 

1510 15. April Das Antoniusspital stelle ein Urbar auf, über alle Zinsen, Zehn-
ten und Güter, die zu ihm gehören. (3, 4) 

Güternamen: tönyer wyss; Rietwyssli underm luggbül, kruttgar-
ten; böllenberg; kumm stost an das stadtriett, michel brunnen 
garten; kilch heren gartten; Riettwyss genannt der anna im hoff; 
stocken wyss; tarrenwyss am alten statt bach, morgen; wyss am 
Veld; mülli stost an galgen und Utznaberg, die Reben ob der 
Statt mit dem krummen acker; haselholz litt an die landt strass 
die gen liechtensteig gatt; holz von tassegg stostt an alten statt-
bach; Höyberg; huss an der obergass 

1512  Gemäss der Bulla von Papst Julius ist die Pfarrei Russikon an 
das St. Antony Gotteshaus zu Uznach zehntenpflichtig. (8) 

1523  Ulrich Zwingli vertritt in Zürich seine neue Lehre. (3) 

1524  Seit diesem Jahr wird die jährliche Wallfahrt nach Einsiedeln 
durchgeführt. (3) 
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1526  Der Stand Bern erteilt den Antönier von Uznach die Bewilligung 
zum Betteln für das Spital. (8) 

1528  Familie Federli aus dem Toggenburg wird eingebürgert. (7) 

1528  Uznach ist in den Reformationshandel verwickelt. In Kaltbrunn 
predigr der neugläubige Pfarrer Jacob Schlosser, auch Kaiser 
genannt, der gebürtig von Uznach ist. Am Samstag vor Pfings-
ten wird er gefangen genommen und in Schwyz verbrannt. (3) 

1529 9. Juni Zürchertruppen besetzen Uznach; sie wollen sich wegen der    
Verbrennung rächen und den Schwyzer die Herrschaft wegneh-
men. Es scheint einen Krieg zwischen den Zürchern und den 
fünf alten Orten zu geben. Bern und Graubünden vermitteln. (3) 

1531 9. Oktober Beginn des 2. Kappelerkriegs; Uznach ist auch betroffen. (2) 

1533  Das letzte Mal wird der Aufenthalt eines Antöniers erwähnt. Das 
Antoniusspital bleibt aber weiterhin unter weltlicher Verwaltung 
bestehen. (4) 

1537  Die Burg auf dem Burgplatz ist vollständig zerfallen und bis auf 
den Hexenturm niedergerissen. (13) 

1565  Rigoleth, ursprünglich aus dem Aostatal, in Uznach eingebür-
gert (7) 

1567  Wissmann als Burger erwähnt (7) 

1568  Vettiger, stammen aus Mosnang, 1610 als Burger aufgenom-
men (7) 

1570 25. August Kardinal Carlo Borromeo reitet von Einsiedeln kommend auf der 
Landstrasse vorbei an St. Josef über den Ricken. (2, 3) 

1580  Witta, aus dem Aostatal eingebürgert (7) 

1580 10. April Das Wunder am Linthport Anneli (4, 10) 

1588  Steinach, altes Uznacher Geschlecht (7) 

1588  Der Galgen auf Bürglen wird von einem Maurermeister erstellt. 
(8) 

1595  Söldi, Bürger von Uznach (7) 

1600  Strotz, im Burgerregister eingetragen (7) 

1602  Neue Rechtsordnung für Stadt und Landschaft (2,11); es wird 
erstmals ein Schulmeister genannt. (2) 

1603 20. September Errichtung der Rosenkranzbruderschaft in der Kreuzkirche (3) 

1608  Die Tagsatzung der Eidgenossen bewilligt einen Beitrag an den 
Neubau des Antoniusspital. (2) 

1611 Januar In diesem Jahr grosses Sterben. (8) 

1614 / 1634  besondere Schutzmassnahmen für die Landwirtschaft (2) 

1618  Die Stände regeln das Recht, dass der Landvogt im neuen Spi-
tal eine Wohnung erhalte. (2) 

1618 15. Mai Der sogenannte Aathalbach verursacht ausserordentlichen 
Wasserschaden.  

In diesem Jahr ist die Teuerung im ganzen Land gross. (8) 
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1619 11. Januar Schwyz und Glarus schenken der Grafschaft Uznach ein neues 
Banner (im Rathaus ausgestellt). (8) 

1620 7. September Der Stand Schwyz bestätigt die Recht und Freiheiten der Stadt 
Uznach. Unter anderem, dass aller Anken, der in der Grafschaft 
produziert wird, auf der Anken-Waage in Uznach gewogen und 
verkauft werden müsse. 

1929 4. Juni Starker Schneefall; das Vieh muss eingestallt werden. (8) 

1629 8. Juli Schädlicher Sturmwind; viele Häuser werden abgedeckt und 
Bäume ausgerissen. (8) 

1635 7. Juli Zwei Häuser werden durch Brand zerstört. Die beiden Nacht-
wächter, die ihre Pflicht nicht erfüllt haben, werden für 14 Tage 
in den Turm gelegt. (8, 9) 

1637  Hofstetter, aus dem Toggenburg, ins Landrecht aufgenommen 
(7) 

1641  Erneuerungsurkunde der Kreuzbruderschaft von Papst Urban 
VIII. Zu jener Zeit ist die Antoniuskirche Ziel zahlreicher Wall-
fahrten und Bittgänge. (3)  

1646  Schantong, aus dem Aostatal, eingebürgert 

1650 25. September Die Reliquie des Hl. Martyrers Anselmus kommt als Schenkung 
aus Rom. (3) 

1661  Imper, aus dem Appenzellerland als Landmann aufgenommen  
(7) 

1662  Oertig, im Landleuteverzeichnis erwähnt (7) 

1667 10. September Einweihung der Kapelle zum Linthport Anneli (10, 13) 

Die Wandmalerei zeigt die Geschichte und Uznach. 

1672  wird das gemeinsame Grafschaft-Schützenhaus erbaut (in der 
Nähe des heutigen Hotel Schützenhaus) (2, 8) 

1673  Gemäss der Aufzeichnung von Pfarrer Müller gibt es in Uznach 
345 Kommunikanten. (3) 

1675 13. September Die Burgerschaft erwirbt von der Tagwen Rüeterswil den an den 
Burgerwald und an den Gotteshauswald anstossenden Herren-
wald für 600 Mlg. Anton Küng, Aus der Geschichte von 
St. Gallenkappel, 1951 

1676 Frühjahr Errichtungsurkunde für die Skapulierbruderschaft (3) 

1680  Bau der Beinhauskapelle (3) 

1683  Erstellung des Gastergraben, als Grenze zwischen dem Burger- 
und dem Kaltbrunnerriet (2) 

1689  Uznach im 17. Jahrhundert verfasst von Hans Erhard Escher 
(Heimatkundliche Mitteilungen 1928/1931) 

1694 - 1696  Die gotische Kreuzkirche wird zur Barockkirche umgestaltet.  
(13) 

1697 16. Juli Der neue Altar in der Kreuzkirche wird von Tischmacher Meister 
Joh. Jos fertig gestellt. Dieser Altar befindet seit 1888 in der 
Pfarrkirche Gommiswald. (Heimatkundliche Mitteilungen 
1928/1931) (3) 
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1697  Hexengericht in Uznach, drei Frauen werden verurteilt und auf 
der Richtstätte verbrannt. (2, 3)  

1708 12. Oktober Einweihung der St. Josefkapelle, war früher eine Holzkapelle. 
(2, 3) 

1712  2. Villmergerkrieg; Uznach wird von den Zürchern besetzt. (2) 

1730  Neubau des Doppelwohnhauses zum Hof bei der Kreuzkirche 

1744  Landesvertrag, das alte Drittelsverhältnis wird erneuert. (2) 

Ein Landmann, der neu in die Stadt zieht, ist den Burgern gleich-
gestellt mit Ausnahme der Nutzungsberechtigung. (2) 

1749  Uznacher Schieferkohle kommt in den Handel. (2) 

1753 2. Januar Ein Brand an der Obergasse zerstört vier Häuser mit sieben 
Haushaltungen. (9) 

1759  Urbarium des Antonius-Spital (Heimatkundliche Mitteilungen 
1928/1931) 

1761 26. Juni schweres Hagelwetter mit Überschwemmungen (8) 

1760  Erneuerung des Turmes beim unter Tor (2) 

1762  Die Wirtschaft zum Hirzen (Hirschen) gehört Mathe Hueter. Das 
nächste Haus ist die Wirtschaft zum Engel. (12) 

1762 10./11. Mai Hochwasser bei Grynau (8) 

1762 18./19.August Brand des Städtchens Uznach; 82 Häuser und 18 Stadel ver-
brennen. (9) 

1764  Untervogt Vettiger übersiedelt von Gommiswald in die Stadt 
kauft sich für Fr. 400 Gulden in die Genossame ein. (12) 

1766  Wiederaufbau des Rathauses ist fertig gestellt. 2/3 Tagwen, 1/3 
Stadt (13) 

1766  Bau der Kohlehütte auf dem Sigristenwiesli bei Grynau durch 
die Stadt Zürich (2) 

1770  Renovation der Kreuzkirche 

1771  Der Chronist Landamman Sutter schreibt: «zu Uznach wird alle 
Samstag Wochenmärcht und jährlich sieben Jahrmärth gehal-
ten.» 

1779  Projekt für den Ausbau der Strasse von der äusseren Brücke 
durch das Städtchen bis Rüti 

1784  Die Stände Glarus und Schwyz unterstützen das Strassenpro-
jekt. 

1788 Juni Die durch die Burgerschaft erstellte Strasse wird abgenommen. 
Gleichzeitig wird auch die Strasse nach Kaltbrunn gebaut. (2) 

1789 14. Juli Ausbruch der französischen Revolution (2) 

1793  Neubau Restaurant zur Sonne durch Leonz Huter 

1793  Besitzer und Wirt auf dem Ochsen ist Metzger Hunold. (15) 

1793  Das Wohnhaus mit Schmiede vor dem Untertor (heute Krone) 
wird erbaut. 
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1798 11./21. März Glarus und Schwyz erstellen die Freiheitsurkunde für Stadt und 
Land. (2) 

1798 1. April Landsgemeinde, Errichtung eines eigenen Freistaates, Wahlen: 
Die neue helvetische Verfassung wurde abgelehnt. (2) 

1798  Einige Monate nach der Landsgemeinde wird Uznach dem Kan-
ton Linth mit Hauptort Glarus zugeteilt. (2)  

1799 - 1802  1. Präsident der Ortsgemeinde: Josef Anton Schubiger (2) 

1799  Volkszählung: Einwohner nicht bekannt, dafür 121 Wohnhäuser 
(W. Zoller, Jahrbuchlehrerverein) 

1799 14. August 24'000 Russen schreiten durch das Stadttor. (2) 

Die Besetzung der Landschaft von Franzosen und Russen dau-
ert bis 1802. 

1799 24. August Häuser werden geplündert und die Bleiche verbrannt. (2, 13) 

1800  Einwohner: 1182 (alles Katholiken) 

1800  Das Haus zum Alten Sternen gehört Kreisammann Mathäus Rü-
egg von Schmerikon. (12) 

1800 20. Februar 40 Knaben und Mädchen werden nach Solothurn und ins Basel-
land gebracht, wenige Tage später nochmals 38 Kinder. (2) 

1802 - 1804  1. Präsident der Ortsgemeinde: Karl Fassbind (2) 

1802  Mathäus Rüegg kauft sich in die Genossame ein und bezahlt 
450 Gulden. (Paul Oberholzer, Uznach ein Sonderfall)  

1802 Mai Vergleich zwischen Alt- und Neubürger. Der Anteil am Rathaus 
und das Schützenhaus gehen an die Ortsgemeinde. (2, 13) 

1802 Sommer Die Franzosen ziehen sich zurück. (2) 

1803  neuer Kanton St. Gallen, geschaffen von Müller-Friedberg (2) 

1803 - 1806  1. Gemeindeammann: Jos. Anton Schubiger (2) 

1803 - 1815  Präsident der Genossengemeinde: Jakob Anton Bochsler (2) 

1803 21. Juni Neues Gesetz über die Gemeindeorganisation: Die Gemeinde-
versammlung besteht aus den Ortsbürgern und den niederge-
lassenen Kantonsbürgern, Bürger anderer Kantone sind noch 
«Ausländer» und nicht stimmberechtigt. (2) 

1804 - 1810  Präsident der Ortsgemeinde: Jak. Anton Schubiger (2) 

1804 28. Juli Die Tagsatzung beschliesst die Linthkorrektion. (2) 

1805 19. November Fürstabt von Pfäfers Benedikt Boxler stirbt (1727 - 1805) (Hei-
matkunde vom Linthgebiet ,1933) 

1806 - 1816  Gemeindammann: Jakob Anton Bochsler (2) 

1807  Meinungsverschiedenheit zwischen Alt- und Neubürger: Die Alt-
bürger (Burger) wünschen, dass die Neubürger wieder in die 
Landsgemeinden zurückkehren müssen aus denen sie oder 
ihre Vorfahren gekommen waren. (15) 

1807  erster Spatenstich am neuen Linthkanal unterhalb Ziegelbrücke 
(Bisig, Weesen) 

Taglohn eines Arbeiters Fr. 1.–; 1kg Brot Fr. 0.35 
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1809  Hans Konrad Escher (1767 - 1823) übernimmt die Oberleitung 
der Linth-Korrektion. (2) 

1809 10. Mai Der Kleine Rat setzt die Einkaufssumme für das Bürgerrecht der 
Uznachischen Stadtgemeinde auf 1200 fl. fest. Er befasst sich 
auch mit den Streitigkeiten zwischen den Alt- und Neubürgern. 
(15) 

1810  Fäh von Benken erwirbt den Ochsen. (15) 

1811 - 1829  Präsident der Ortsgemeinde: J.M. Rüegg (2) 

1811 17. Dezember Todestag von Landammann und Chronist Johann Ulrich Custor 
(1737 - 1811) (Chronik der Grafschaft Uznach,1973) 

1813 14. Oktober Gemäss dem Entscheid des Administrationsgerichts wird die 
Gemeinde verpflichtet, die Klägerfamilien Imper, Wespe, Gröbli, 
Oertig, Schmuki, Fritschi, Ambühl und Blöchliger als Ortsbürger 
anzuerkennen. Von der Möglichkeit Burger zu werden, hat keine 
Familie Gebrauch gemacht. (12, 15) 

1814 30. April Sieben Gemeinden der alten Grafschaft bilden eine Landes-
kommission und verhandeln mit Schwyz für den Anschluss. (2) 

1815 - 1832  Präsident der Genossengemeinde: Vinz. Anselm Vettiger (2) 

1815  Auf Druck der Regierung und dem Aufmarsch eidgenössischer 
Truppen wird der Widerstand der Uznacher gebrochen. (2) 

1815  Geburt des Benediktinerpater Anselm Schubiger (1815 - 1888). 
Er war Kirchenmusiker und Komponist, er schrieb die Ge-
schichte die Antönier und ihr Ordenshaus in Uznach. (2) 

1816  Gemeindammann Mathäus Rüegg wird Kreisammann. (2) 

1816 - 1835  Gemeindeammann: Jakob Steinach (2) 

1816 - 1817  sind Schlechtwetterjahre mit überaus grosser Hungersnot. Zahl-
reiche Einwohner müssen unterstützt werden. 

Kaiser Alexander von Russland spendet der Ostschweiz 
100'000 Rubel (Fr. 467'000) 

(Fridolin Segmüller, Licht- und Schattenbilder aus der Ver-
gangenheit Uznachs, 1928) 

1817  Versteigerung von Liegenschaften des Antoniusspitals: die 
Dornwies, das Freudmoos, die Tönieralp (15) 

1818 17. April Das Wasser vom Walensee fliesst im neuen Linthkanal bis un-
terhalb der Grynau. (Landschaftswandel in der Linthebene) 

1820  Josef Anton Hofstetter muss 1’200 Gulden für die Aufnahme in 
die Genossengemeinde bezahlen. (Paul Oberholzer, Ortsge-
meinde und Burgerkorporation,1991) 

1821  Matthäus Rüegg, Wirt, zum Sternen kauft sich in die Ge-
nossame ein. 1’200 Gulden entsprechen dem Preis eines be-
scheidenen Hauses an der Obergasse oder 6 Jahreslöhne ei-
nes Arbeiters. (12) 

1821  Durch den Bergbaufachmann August Könlein (1794 - 1836) wird 
die Schieferkohle auf Rüti im Stollenbau abgebaut. (2) 

1821  Josef Scaler aus dem Aostatal erwirbt das Bürgerrecht und ver-
deutscht seinen Namen in Leiter. (7) 
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1826 27. April wird Dr. Adelrich Steinach 1826 - 1892 geboren. 

(Dr. P. Oberholzer, Der Uznacher Arzt und Schriftstel-
ler,1977) 

1828  Wilhelm Scheuchzer malt drei Oelbilder von Uznach (ausge-
stellt im museUm, Uznach). (14) 

1828  Anselm Rüegg, Benedikt Schubiger und Balthasar Hofstetter 
gründen die Rotfarb. Die ersten Fabrikgebäude und der erste 
Tröckneturm entstehen. (16) 

1829 - 1831  Präsident der Ortsgemeinde: Jakob Steinach (2) 

1829  Neubau Schwalbenheim durch Dr. med. Franz Schubiger 
(1799-1875) (Uznacher Porträtmaler) 

1829  Abbruch des Untertors, Verwendung der Steine für das neue 
Schul- und Pfrundhaus (2) 

1829  An Stelle des alten Antoinusspitals wird das Schul- und Pfrund-
haus gebaut (heutiges Tönierhaus): Primar- und Realschule (2) 

1830  Eine einzige Postverbindung zwischen St. Gallen und Glarus 
berührt nur Uznach. Schmerikon, Uznach und Gommiswald set-
zen sich für eine neue Strasse ein. (2) 

1830  Abbruch der Mühle und der Säge am Aabach. Versteigerung 
des alten Schulhauses beim Untertor. (2) 

1830  Neubau Wirtschaft zum Rössli durch Lieutenant Anselm Rüegg 
(1795 - 1877). (Uznacher Porträtmaler, 1982) 

1831  Neue Kantonsverfassung: Der Bezirk Uznach wird in die beiden 
Bezirke See und Gaster aufgeteilt. (2) 

Einwohner: 1211, 826 Ortsbürger (davon 600 Burger), dazu 375 
Kantonsbürger (Hintersässen), 18 aus anderen Kantonen, 2 
Ausländer  

Bürgerregister 

1832 - 1834  Präsident der Genossengemeinde: Jakob Steinach (2) 

1832 - 1837  Präsident der Ortsgemeinde: J. Anton Hofstetter (2) 

1832  Lehrer Fidel Strotz gründet im Haus Frohsinn ein Institut. (15) 

1833  Eröffnung der Spinnerei am Uznaberg; Antrieb der Maschinen 
mit einem grossen Wasserrad. (2, 12) (Dr. Sulser, 125 Jahre 
Uznaberg, 1958). 

Die tägliche Arbeitszeit beträgt 13 Stunden, der Taglohn 
40 Kreuzer. ( 1 Gulden = 60 Kreuzer) 

1833 27. November Der Staat wird Eigentümer der neuen Strassen und übernimmt 
die Unterhaltspflicht. (2) 

1833  Anton Fritschi erwirbt den Hof und eröffnet darin eine Wirtschaft 
(Diese Wirtschaft wird 1981 geschlossen.). 

1833  Gründung des Schiessvereins Uznach (Alois Blöchliger, Vom 
Uznacher Schiesswesen) 

1834 - 1835  Präsident der Genossengemeinde: Jakob Anton Wissmann 

1834  Eröffnung der Fabrikschule in der Spinnerei (2) 

1834 21. Mai Abnahme der neuen Strasse (2) 
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1834 14. Juni Abbruch des oberen Stadttors (2) 

1834  Neubau Restaurant Rössli 

1835 - 1859  Präsident der Genossengemeinde: Benedikt Schubiger (2) 

1835 - 1841  Gemeindammann: Anselm Rüegg (2) 

1835  Auf Anregung der Theatergesellschaft wird der Bau eines The-
aters beschlossen. (Rothlinchronik) 

1835  Benedikt Schubiger, Gasthaus zum Kreuz (heute Apotheke), 
wird Inhaber der Poststelle. (13) 

1836  Abbruch altes Schulhaus, Neubau Hotel Falken 

1836  Die Gebrüder Séquin übernehmen die Rotfarb. (16) 

Die öffentliche Schule zählt 139 Kinder, die Fabrikschule Rot-
farb 68 und die Fabrikschule Spinnerei 168. (Dr. Alois Stadler) 

1836 5. April öffentliche Versteigerung der letzten Spitalgüter (12) 

1837 - 1840  Präsident der Ortsgemeinde: Anton Schubiger (2) 

1837 Mai Der Gasthof zur Felsenburg an der Rickenstrasse wird eröffnet. 

1837 13. Mai Der Kanton St. Gallen versteigert den Hexenturm und den Burg-
platz. Ein Käufer verzichtet zugunsten der Kirchgemeinde. (13) 

1837 22.-24. Mai kantonales Schützenfest in Uznach (Anton Zindel) 

1838 21. Januar Die Burgerschaft beschliesst die Schiffbarmachung des 
Steinenbachkanals und den Bau der Grynaustrasse. (2) 

1839 Februar Anselm Eicher verkauft die Mühle Dattikon an Séquin. 

1840 - 1849  Präsident der Ortsgemeinde: Jakob Anton Wissmann (2) 

1840 1. Oktober Todestag von Pfarrer Rothlin; er wirkte fast 20 Jahre als Seel-
sorger und Chronist in Uznach. (Rothlinchronik, 1975) 

1841  Die Fabrikschule in der Rotfarb wird geschlossen. (Dr. Paul 
Oberholzer-Hofmann, Die Rotfarb, 1975) 

1843  Kauf der Liegenschaft Bürglen durch die Ortsgemeinde (2) 

1843  Baubeginn des Hotel Linthof durch Bezirksammann Anselm Rü-
egg (1801-1843) (Uznacher Porträtmaler, 1982) 

Posthalter Benedikt Schubiger ersteigert den Rohbau. (14) 

1843 30. August Die Tagwen verkaufen der Ortsgemeinde ihre Anteile am Rat-
haus. (13) 

1844 24. Juni Feier zur Kanaleröffnung: Der Steinenbachkanal entlang der 
Grynaustrasse wurde für den Schiffsverkehr ausgebaut, er ist 
jedoch nur bei genügendem Wasserstand befahrbar (etwa 2 - 
3 Monate). Ursprünglich wurde der Kanalausbau von Ing. Neg-
relli grosszügiger geplant. (P. Oberholzer, Dr. Dresselli, 1978) 

1844  Die Ortsgemeinde und ihr Genossengut: 75 Bürger unter An-
führung des Schwertwirtes Witta stellen das Begehren zur Auf-
lösung des Vermögens der Genossengemeinde. (2) 

1845  Zahner eröffnet im Haus zur Arche einen Uhrenladen. 

1845 14. Oktober Bezug des Bürgerheims auf Bürglen (2) 
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1846 15. Januar wird Kunstmaler Franz Vettiger (1846 - 1917) im Haus Ober-
gasse 10 geboren. (Dr. Adolf Fäh, Kirchenmaler Franz Vetti-
ger, 1977) 

Im gleichen Haus wird 1870 der Kunstmaler Johann Franz Kauf-
mann (1870 -1948) geboren. (Paul Oberholzer, Uznacher Port-
rätmaler, 1982) 

1846 - 1859  Der «Linthöfler» hat ständig 80 bis 100 Pferde in Bereitschaft zu 
halten. (13) 

1847  erste Eisenbahnlinie zwischen Zürich und Baden 

1848  erscheint das Wochenblatt erstmals als Lokalzeitung (Vorgän-
gerin der Linth) 

1848 24. Februar Gründung der Gemeinnützigen Gesellschaft vom Seebezirk 
(Leih- und Sparkasse 1848 - 1948) 

1848 16. Juli Gründung der Leih- & Sparkassa des See-Bezirks: Die 1. Kassa 
Stelle befindet sich im Haus zur Sust (Leih- und Sparkasse 
1848 - 1948) 

1848  Die neue Bundesverfassung wird angenommen. 

1849 - 1869  Gemeindammann: Jos. Anton Wissmann (2) 

1849 - 1851  Präsident der Ortsgemeinde: Benedikt Schubiger (2) 

1849  Sonderbundskrieg: Der Gemeindammann wird in Haft genom-
men und in seinem Amt eingestellt. Zahlreiche Soldaten wollen 
nicht gegen die katholischen Miteidgenossen in den Krieg zie-
hen. (2) 

1850  1536 Einwohner (1488 Katholiken und 48 Protestanten) 

1850 7. Mai Der Franken ersetzt den Gulden. 

1851 - 1855  Präsident der Ortsgemeinde: Josef Anton Egli 

1851 - 1859  Benedikt Schubiger, Mitglied des Nationalrates (14) 

1851 September Arnold Strotz beginnt an der Obergasse mit der Schirmherstel-
lung. 

1852  Im Postbüro Linthhof wird der erste Telegraph eingerichtet. (2) 

1852  Bezirksammann J. A. Morger verlegt das Büro der Leih- und 
Sparkasse in den Frohsinn. 

1855 - 1873  Präsident der Ortsgemeinde: Dr. Franz Schubiger (2) 

1856 5. Januar erscheint das St. Galler Volksblatt erstmals. (Dr. Paul Oberhol-
zer, Hundert Jahre «St. Galler Volksblatt», 1956) 

1857 22. Februar Die Politische Gemeinde übernimmt das Rathaus von der Orts-
gemeinde ohne Entschädigung (mit der Auflage, den Gemein-
desaal immer zu ihrer Verfügung zu halten). 

1857  An die Fabrikschule Uznaberg wird ein Lehrer gesucht (Jahres-
gehalt Fr. 975 ohne Wohnung). 

1857 - 1858  Mit dem Bau der Eisenbahn muss der Ernetschwilerbach ab 
Steg bis zum Steinenbach verlegt werden. Das Sagebächli wird 
im Bereich des alten Bachbettes erstellt und für den Antrieb der 
Sägerei genutzt. Der Ernetschwilerbach hiess früher Altisbach, 
oder Altstadtbach. 
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1857 - 1859  Umbau des Rathauses: Es werden 2 Schulzimmer eingerichtet, 
davon 1 Zimmer für die Realschule. (2, 13) 

1858  Emil Schubiger (1834 - 1906) beginnt im heutigen Storchen mit 
der Seidenfabrikation. 

1859 - 1870  Präsident der Genossengemeinde: Jos. Anton Wissmann (2) 

1859 14. Februar Eröffnung der Eisenbahnlinie Rapperswil – Uznach – Sargans 
(2) 

Täglich verkehren in jede Richtung vier Züge. (Dr. P. Oberholzer 
100 Jahre Eisenbahn, 1959) 

1859  Gottlieb und Jean Streuli erwerben den Falken. 

1860 Juli Die Brüder Emil und Dr. Moriz Schubiger (1831 – 1904) erwer-
ben den Linthof und machen ihn zum Sitz ihrer Seidenfirma. (2) 

1861  Gründung der Theatergesellschaft Uznach 

1862  Bis zu diesem Jahr besorgt die Ortsgemeinde die Schulverwal-
tung. Nur die Ortsbürger bezahlen Schulsteuern. Nicht-Ortsbür-
ger bezahlen für ihre Kinder ein Schulgeld. (2) 

1863  Der Betrieb der Fabrikschule in der Spinnerei wird eingestellt. 
Es gab Jahre, da zählte man bis zu 200 Schüler bei einem Leh-
rer. (Dr. Paul Oberholzer, Die Rotfarb, 1975) 

1863  Die Realschule sucht einen 3. Lehrer (Jahresgehalt Fr. 1'500) 

1864  Gründung der evang. Schulgemeinde Uznach, Schmerikon, 
Neuhaus und Aufnahme des Schulbetriebs in der Spinnerei. (2) 

1865  Etwa Mitte der 1860er-Jahre wird das Postgebäude an der Gry-
naustrasse erstellt, Bauherr ist der Ochsenwirt Fäh. 

1865  Das letzte Teilstück des Linthkanals unterhalb Grynau bis zum 
See wird fertiggestellt. 

1867  Abbruch des Hexenturms (13) 

1867  Streit um den Standort (Bauplatz) der neuen Pfarrkirche (13) 

1867  Der Apotheker Gottfried Streuli (1841 – 1890) gründet seine ei-
gene Apotheke. (Streuli) 

1867  Abbruch der Antoniuskirche (3, 13) 

1868 März Giftmord im Restaurant Schäfli (13) 

1868 26. April Grundsteinlegung für die neue Pfarrkirche nach den Plänen von 
Architekt Keller, Luzern (3) 

1869 - 1885  Gemeindammann: Emil Schubiger (2) 

1870 - 1876  Präsident der Genossengemeinde: Benedikt Schubiger (2) 

1870  Der Betrieb der evang. Schule wird eingestellt. (2) 

1870  Das Hotel Linthof beim Bahnübergang wird von Arnold Schubi-
ger (1829-1886, Sohn von Benedikt) erbaut. 

1870 22./23. Oktober Einweihung der neuen Pfarrkirche im Städtchen (3) 

1871  Während zwei Monaten sind im Rathaus 200 Soldaten der 
Bourbaki-Armee einquartiert .(2) 
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1871  Gründung des Männerchor Frohsinn; ein Chor bestand schon 
früher. 

1871  Kunstmaler Vettiger baut sein Atelier in der Haslen. (Benno 
Schubiger, Ausstellung Vettiger, 1977) 

1871  Der 1. Teil des Fabrikgebäudes der Seidenweberei wird erstellt. 
(Hundert Jahre Seidenstoffweberei, 1958) 

1871  Der Gemeinderat stellt fest, dass die Wasserquellen durch die 
Kohlengruben im Oberhirschland und durch den Bau der Ri-
ckenstrasse beeinträchtigt werden. (2) 

1872  Trauerrede für Domdekan Josef Fidel Schubiger (1812-1872) 

1873 - 1888  Präsident der Ortsgemeinde: Dr. Moriz Schubiger (2) 

1874  Ankauf von Quellen in Ernetschwil; Bau des ersten Wasserre-
servoirs im oberen Buchwald sowie der Wasserleitung für die 
öffentlichen Brunnen und fünf Hydranten im Städtchen. (2) 

1874  Der Kunstmaler Vettiger erweitert sein Atelier im Haus Haslen. 

1875 1. Juli Gottfried Hofmann (1831 - 1906) und Jakob Oehninger (1826 - 
1880) erwerben von Oberst Séquin die Rotfarb. (Die Rotfarb 
Uznach, 1975) 

1876 - 1891  Präsident der Genossengemeinde: Anton Wissmann (2) 

1879  Morger erstellt neben dem Frohsinn ein einfaches Bankge-
bäude mit Wohnung. (Der Abbruch erfolgt zusammen mit dem 
Frohsinn.) 

1884  Bau der Ernetschwilerstrasse ab Neumühle über Leutschen 

1884  Der Theatergesellschaft steht der neue Ochsensaal mit Bühne 
zur Verfügung. (2) 

1884 17. März Todestag von Rechtsanwalt Dr. Joh. Baptist Dresselli (Dr. Paul 
Oberholzer, Der Uznacher Rechtsanwalt Dr. Joh. Baptist 
Dresselli, 1978) 

1885 - 1891  Gemeindammann: Friedrich Rüegg (2) 

1885 17. Januar Gründung des Sterbevereins (Theo Lügstenmann) (1992 wird 
er wegen einer internenFinanzkrise aufgelöst.) 

1885  Wiedergeburt der Musikgesellschaft (Ernst Robin, Vereins-
chronik 1985) 

1885  Kilian Oberholzer übernimmt die Buchdruckerei mit dem St. Gal-
ler Volksblatt an der Rickenstrasse. 

1885 18./19. August Ein Brand zerstört drei Häuser im Städtchen zwischen dem 
Sternen und dem Central. (9) 

1885  Neubau der Molkerei Stadt an der Ernetschwilerstrasse 

1887 -1888  Der Innenraum der Kreuzkirche wird total neugestaltet. (13) 

1888 - 1894  Präsident der Ortsgemeinde: Wilhelm Strotz (2) 

1890  Oberhalb der Kaltbrunnerstrasse wird zur besseren Nutzung 
des Mühlebach ein Weiher angelegt. 
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1890  Polizei- und Feuerpolizeirechnung der Politischen Gemeinde 

Der einzige vollamtliche Angestellte der Gemeinde ist der Ge-
meinderatsschreiber (Jahreslohn Fr. 1'200). 

Damals wird auch eine «Liebessteuer» erhoben, deren Erträge 
zur Hilfe bei Not eingesetzt werden. 

1890  Der Müller Thomas Feusi eröffnet das Bad Neumühle und eine 
Wirtschaft. 

1890  Wahl von Johann Schubiger (1848 - 1920) zum Regierungsrat 
(1891 - 1920), Nationalrat (1890 - 1919) 

1891  Gründung des Gesellenvereins durch Pfarrer August Klaus 

(Alois Blöchliger, Die Pfarrherren von Uznach, 1932) 

1891  Abbruch des Mühlerad am Mühlebächli (Dr. Paul Hofmann, Der 
Dattikoner Mühlebach in Uznach, 1945) 

1891 1. August Der 1. August wird als Nationalerfeiertag erklärt. 

1891 - 1900  Gemeindammann: Ferdinand Morger (2) 

1891 - 1900  Präsident der Genossengemeinde: Emil Schubiger (2) 

1892 6. März Gründung des Freiwilligen Feuerwehrverein Uznach (100 Jahre 
Freiwilliger Feuerwehr-Verein, 1992) 

1894  Neubau Schulhaus Letzi, Architekt Albert Huter (1847 - 1907) 
Das Bauland schenken die Brüder Emil und Dr. Moriz Schubi-
ger. (Dr. Paul Oberholzer, Das neue Primarschulhaus 
Uznach, 1956) 

Es unterrichten 4 Primar- und 2 Reallehrer. Das alte Schulhaus 
wird von der Realschule belegt. (2) 

1893  Bau des Spinnereiweihers im Burgerwald 

1894 - 1897  Präsident der Ortsgemeinde: Hermann Schubiger (2) 

1894  Die erste Telefonstation wird eingerichtet. 

1895  Bau des kantonalen Krankenhauses: Das nötige Bauland 
schenke Ständerat Emil Schubiger. (2) 

1. Chefarzt: Dr. med. Anton Müller- Leiter ( 1827- 1914) (Uzna-
cher Porträtmaler) 

1895 21. April Gründung des Infanterie-Schützenvereins Uznach. Der 
Schiessstand befindet sich im Forrenried, oberhalb der Grynau. 
(100 Jahre Infanterie – Schützenverein, 1995) 

1895  Neubau des 2. Wasserreservoirs im oberen Buchwald 

1895 28. November Stirbt der Einsiedler Abt Basilius Oberholzer (1821 – 1895). (Pa-
ter Bernhard Benziger, Abt Basilius, 1896) 

1897 - 1900  Präsident der Ortsgemeinde: Hermann Schubiger (2) 

1897  Das Fabrikgebäude der Seidenweberei wird nach Osten erwei-
tert. 

1897 - 1898  Umbau Rathaus, Bauleitung Architekt Alb. Huter, Einbau der 
Zentralheizung 

  



Seite 16 von 16 Alois Beretta / hr 

1898  Pfarrer Klaus gründet den Kath. Jünglingsverein. (Theo Lügs-
tenmann, Komm mit in die Uznacher Vergangenheit, 1993) 

1899  elektrischer Strom vom Kraftwerk Steinenbrücke, Kaltbrunn, für 
die Seidenweberei, das Krankenhaus und den Ochsensaal (2) 
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